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25 3 31 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beftellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 25. April; 


Sit ganz, Grohdritannieh und Irland nimmt Befeklangen entgegen die deutſche Buchhandtung von Stang kh im m, 8 Breol Streel Srosbenor Square, London, w. und 32 princess Street, Maucheſter. 


— 


in Leipzig: En 


Oſtpreußen. 


1800. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Fe auswärts 1 20 Sr. 

Juſertlonsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
Türäheim in Hamburg. 


eitung 


(W. 2. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 23. April, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes brachte Lord Normanby folgende Reſolution 
ein: Das Haus mißbillige es, daß Lord Cowley den Lord 
Rufſell von der Abſicht des Kaiſers Napoleon, Savoyen zu 
annexiren, durch ein Privatſchreiben in Kenntniß geſetzt habe. 
Das Haus erkenne die Nothwendigkeit einer Privat ⸗Correſpon⸗ 
denz an, wichtige Thatſachen müßten aber durch offizielle Corre⸗ 
ſpondenzen erörtert werden. Lord Comley erwiederte: Graf 
Walewski habe ihm im November in einer Privatunterredung 
mitgetheilt, daß Frankreich, falls die mittelitalieniſchen Fürſten⸗ 
thümer Piemont einverleibt würden, Savoyen und Nizza fordern 
werde. Eine reine Privatmeinung habe er nicht als Thatſache in 
einer öffentlichen Depeſche mittheilen können; eine offizielle Mit⸗ 
theilung habe er vor Monat Februar nicht erhalten, und darauf 
ſofort offiziell berichtet. Lord Granville vertheidigte Cow⸗ 
ley und trug auf Uebergang zur Tagesordnung an. Lord Mal⸗ 
mes buxy ſagte, er beabſichtige nicht Cowley zu tadeln, die 
Unregelmäßigkeit des Verfahrens habe aber der Regierung zu 
conſtatiren geftattet, daß fie keine offizielle Mittheilung erhalten 
habe. Lord Normanby zog hierauf ſeine Motion zurück. 
Paris, 24. April. Vom ſavohiſchen Militär haben 3220 
mit „Ja“, 127 mit „Nein“ geſtimmt. So weit das Reſultat 
der Abſtimmung in Savoyen bekannt, haben 30,000 mit „Ja“, 
59 mit „Nein“ geſtimmt. In Chablais und Faucigny herrſchte 
faſt Einſtimmigkeit. N 
Aus Neapel wird gemeldet, daß General Viglia daſelbſt 
ermordet worden ſei. W 2 
“Konſtantinopel, 23. April. Die Geſellſchaft von Ban⸗ 
quiers zur Feſthaltung des Wechſelcourſes auf London auf 110 
und der Medſchidies auf 100, beginnt ihre Thätigkeit am 1. 
Wir:! Be Io nn Se 


Karlsruhe, 24. April. Durch landesherrliche Verordnung 
wird die Errichtung eines Handelsminiſteriums verfügt. 
Preußens Bundesgenoſſen. 

Vor einer Woche („Danz. Ztg.“ No. 578) ſuchten wir zu 
zeigen, daß es für Preußen eine falſche und verderbliche Politik 
ſei, durch die „Rückſicht auf England“ ſich an einem raſchen und 
energiſchen Vorgehen gegen die franzöſiſchen Eroberungsgelüſte 
hindern zu laſſen. Wir meinten und meinen noch, daß Preußen, 
wenn es denn leider nicht anders wäre, auch des engliſchen Bünd⸗ 
niſſes am Ende entrathen und dennoch ſeinem und Deutſchlands 


Rechte und dem guten Rechte in Europa überhaupt den Sieg 


erringen könnte. Seitdem hat die Berliner „Politiſche Correſpon⸗ 
denz“ im Aprilhefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ einen Gedan⸗ 
ken ausgeſprochen, der dem unſrigen ſcheinbar entgegengeſetzt iſt, 
und der dennoch dieſelbe Praxis anräth, die auch wit im Sinne 
hatten. Es wird von Nutzen ſein, den Gedankengang der „Cor⸗ 
r in einem gedrängten Auszuge zu reproduciren. 

L. Napoleon, ſagt fie, verfolgt mit den gefährlichſten, über 
dies völlig unberechenbaren Mitteln die gefährlichſten Pläne. Kein 
Menſch in Europa verkennt, daß es Deutſchland iſt, welches 
er nach Mattlegung der Schweiz in erſter Linie, daß es Eng⸗ 
land iſt, das er in zweiter Linie anzugreifen gedenkt. Was wäre 
daher natürlicher, als daß Deutſchland und England gemeinſchaft⸗ 
lich dem Angriffe zuvorkämen, und daß ſie zu allernächſt für die 
2 . ——— 


> Der Nialto in Venedig. we 
Wenn wir das Marktgetriebe am Rialto von Venedig in 
ſeiner vollen Entfaltung ſehen wollen, müſſen wir uns ſchon be⸗ 
quemen, etwas frühe von unſerem trefflichen italieniſchen Lager 
aufzuſtehen. Oed und menſchenleer dehnen ſich noch die ſchmalen 
Gaſſen hin, ſchlaftrunken ſehen die ſpitzen Giebel der hohen Häu⸗ 
f auf uns nieder, und da und dort liegt noch auf den Marmor⸗ 
ufen einer Brücke in ſüßem Schlummer ein brauner Barcarole. 
Lebhafter wird's, wenn wir uns dem Rialto nähern; da hat 
ſchon ein Café feine Bude geöffnet und plaudernd ſteht ein Trupp 
Obſthändler aus dem Friaul davor, die dampfende Taſſe in der 
Hand; dort ſchreitet gravitätiſch ein ſtattlicher Dalmatiner, den 
rothen Fez auf dem Kopf; hinter ihm tragen Laſtträgen ſchwere 
Obſtkörbe an Stangen über den Schultern, und jetzt ſtrömts auch 
von allen Gaſſen auf die ſchöne Rialtobrücke zu, die mit ihrem 
einzigen Marmorbogen ſo kühn und leicht über den großen Ka⸗ 
nal wegſetzt. 

Wir dürfen's nicht verſäumen, ehe wir uns ins Marktge⸗ 
tümmel miſchen, einen Blick von der Höhe der Brücke herabzu⸗ 
werfen. Da ſtehen ſie alle vor uns die ſtolzen Paläſte mit den 
ſtolzen Namen, Manin, Bembo, Loredan, Farſetti, Grimani, 
und wie ſie alle heißen, einer am andern und einer reicher, ge⸗ 
waltiger, maleriſcher als der andere, gothiſch und mauriſch, Re⸗ 
naiſſance und Claſſteismus neben und durch einander, und noch 
weithin dehnen ſich in ſanftem Bogen, dem Kanale folgend, links 
und rechts die impoſanten Reihen der herrlichſten Marmorbau⸗ 


ten, die Häupter jetzt übergoſſen mit dem röthlichen Schein ber, 
kommenden Sonne, während unten der Waſſerſpiegel noch im, 


ſtillen Dämmerlichte lieg. Wie ſtolz mögen fie einſt hieher die 
blanke Marmorſtirn gewieſen haben, da fie noch im Glanz der 


Jugend ſtanden! Jetzt hat das Alter und die Salzluft mit düſte ⸗ 


durch die Einverleibung Savoyens auf das ſtärkſte bedrohte 
Schweiz mit ihrer ganzen Macht einträten. Nichts iſt gefährlicher 
für beide, als eine Politik des müſſigen Abwartens und Gehenlaſſens. 
Dennoch hätte dieſelbe für Ein gl amd immerhin noch eini⸗ 
gen Sinn; denn obwohl die engliſche Regierung durch eine that⸗ 
kräftige Coalition mit Preußen und mit der Schweiz ohne allen 
Zweifel, von ſich und und von uns jede Gefahr abwenden würde, 
ſo wäre es doch immerhin möglich, daß die Elendigkeit der 
Palmerſton'ſchen Politik wich t zum Verderben Englands aus⸗ 
ſchlüge. Der edle Premier nämlich hat keinen höheren Wunſch, 
als durch Nachgiebigkeit gegen L. Napoleon, die er freilich im 
Einvernehmen mit dieſem durch ein paar kräftige Depeſchen vor 
dem Parlamente und der Nation vertuſchen muß, den unruhigen 
Nachbar zufriedenzuſtellen. Wenn, ſo rechnet er, wenn dann 
während eines continentalen Krieges, der deutſche Handel gelähmt 
und die deutſche Induſtrie von den Weltmärkten verdrängt iſt, 
wird er durch die Gunſt der alsdann maßlos ſich bereichernden 
Kauf und Fabrikherrn ſein und ſeiner Sippſchaft Regiment auf 
eine wer weiß wie lange Zeit befeſtigen können. Wie kurzſich⸗ 
tig und gewagt auch eine ſo verächtliche Politik fein mag, fo würde 
die Vernichtung der deutſchen Macht und die dann noch nöthige 
Vorbereitung zu einem Angriffe auf England ſelbſt, immerhin 
eine fo lange Zeit in Anſpruch nehmen, daß während derſelben 
der franzöſiſche Imperator auf eine oder die andere Weiſe wohl 
von ſeinem Geſchicke ereilt werden könnte. 

Ganz ohne Sinn und Verſtand wäre es dagegen, wenn 
Deutſchland in dem gegenwärtigen Streite zwiſchen Frank- 
reich und der Schweiz ebenfalls die Politik des müßigen Abwar⸗ 
tens und Gehenlaſſens ergreifen wollte. Es würde durch dieſelbe 
nicht nur möglicher Weiſe, ſondern ganz unfehlbar ſein 
eigenes Grab ſich graben. Und dennoch iſt Deutſchland, als po⸗ 


litiſche Einheit betrachtet, bei feiner jetzigen Verfaſſung vollkom⸗ 
men fähig, eine Snirlrtoe "aaa dür zy hren, geſcsege 
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denn, ſie durchzuführen. Nur Oeſterreich oder Preußen vermöch⸗ 
ten es an der Spitze aller übrigen deutſchen Staaten. Aber 
Oeſterreich will nicht, weil es mit ſeinem bisherigen Regierungs⸗ 
ſyſteme und mit den Trägern deſſelben nicht brechen will, und 
es müßte damit voll und bis zur Wurzel gebrochen haben, um 
auch nur den Gedanken einer wahrhaft politiſchen That faſſen zu 
können. Preußen kann nicht, ſo meinen die „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“, ſo lange eine außerdeutſche Bundesgenoſſenſchaft ihm 
fehlt, da weder der Bundestag, noch Oeſterreich, noch die große 
Mehrzahl der übrigen deutſchen Regierungen ihm folgen und ge⸗ 
wiß nicht ſo folgen wollen, daß ihre Bundesgenoſſenſchaft auch 
nur von einigem Werthe für unſere Staatsmänner und unſere 
Feldherrn wäre. 

Aber, und das eben iſt das Kritiſche unſerer Lage, auch ein 
Bundesgenoſſe außerhalb Deutſchlands iſt für den Augenblick 
nirgends zu finden. Die Bundesgenoſſenſchaft Piemonts, die, 
wie auch wir ſchon mehrmals dargelegt haben, uns ſo gern ge⸗ 
währt worden wäre, iſt durch die unentſchloſſene Langſamkeit un⸗ 
ſerer bisherigen Politik, bei der jetzigen Lage der Dinge faſt un⸗ 
möglich geworden. Rußland würde um ſeiner orientaliſchen Pläne 
willen ſogar lieber mit Frankreich gehen, und nur die Bedräng⸗ 
niſſe feiner innern Lage machen es uns möglich, wenigſtens ein 
ruhiges Zuſehen von ihm zu erlangen. So bleibt nur England 
übrig, und gerade England, deſſen wahres Intereſſe und deſſen 
Volksgeſinnung es zu einem thatkräftigen Bündniſſe mit uns ohne 
— . ...j;ũ5ß — — aö—ẽ 


rem Schwarz die Wände bekleidet; es iſt das Trauergewand, das 
die ſtolze Venezia ſich angelegt um ihre einſtige Größe. 
Still wie das Grab, nun ſpiegelt und N in der 
1 
Gothiſchen Fenſtergewölbs ſchlanker und zierlicher ab. f 

Wenn wir dagegen an den öſtlichen Rand der Brücke tre⸗ 
ten, überraſcht uns das vollſte Bild lebendiger Rührigkeit. Da 
ſteht uns zur Rechten voran der Fondaco dei Tedeschi, ein ſtatt⸗ 
licher Bau, den die Republik einſt ihren werthen Gäſten, den 
deutſchen Kaufhertn, durch einen Deutſchen, Namens Hierony⸗ 
mus, errichten ließ und deſſen Mauerwände ihre größten Söhne, 
Tizian ſelbſt und Giorgione, mit Fresken überdecken mußten, die 
nun freitich längſt der ſalzigen Luft zum Opfer gefallen ‚find. Aus 
dem deutſchen Kaufhaus iſt die Mauthſtätte geworden, und darum 
ſind ſeine Hallen ſo frühe ſchon geöffnet und zahlreiche Schiffe 
laden vor ihm ein und aus. 

Noch viel belebter aber iſt's auf unſerer linken Seite durch 
den Frucht⸗ und Gemüſemarkt, deſſen eigentlicher Sitz uns durch 
den Palazzo dei Camerlenghi verdeckt iſt. Der Kanal zu unſern 
Füßen iſt weit bis über die Mitte hinaus bedeckt mit Fahrzeugen 
aller Art, die in der Kühle der Nacht von den Inſeln, den Lidi, 
der Terraferma die Vorräthe herbeigeführt haben, welche nun von 
behenden, barfüßigen Geſtalten auf die Platten des Campo hin- 
ausgeſchafft werden. Nichts iſt wunderlicher als ein ſolcher hoch 
bepackter Nachen, von oben angeſehen. Drunten im Unterraum 
hauſt das gemeine Volk der Erdäpfel, ſchmutzige Geſellen in ihrer 
braunen Montur; neben ihnen machen ſich die Kürbiſſe, die Zuc⸗ 
cen, breit, eine weit verzweigte Sippſchaft in den allerwunderlich ⸗ 
ſten Geſtalten und Farben. So ſind da ein paar von den rie⸗ 
ſenhaften Zucehe sante, wohl vier Fuß lang und darüber, gleich 
derben Bauerlümmeln auf dem Boden ausgeſtreckt; dort wieder 


Zweifel veranlajjen ſollte, wird uns nicht beiſtehen, jo lange eben 
Palmerſton und ſeine Sippe das Regiment in Händen hat. So⸗ 
mit bleibt durchaus nichts Anderes übrig, als daß Preußen 
den Sturz des Palmerſton'ſchen Miniſteriums her⸗ 
beiführe. Es wird ihn aber herbei führen, meinen die „Jahr⸗ 
bücher“, ſobald Preußen zu demjenigen Mittel ſich entſchließt, 
durch welches das Hereinbrechen der Gefahr zwar beſchleunigt 
wird, außer welchem es aber ke in anderes giebt, durch das 
wir die ſchlechterdings unabwendbare und durch längeres Auf⸗ 
ſchieben nur immer höher heranwachſende Gefahr zu bezwingen 
vermöchten. Dieſes Mittel aber iſt kein anderes, als der 
Schweiz die active Unterſtützung Preußens laut 
und öffentlich zu ſichern. Der Krieg mit Louis Napoleon 
wird alsdann eine Thatſache ſein, und mag er nun zuerſt die 
Schweiz, mag er, was das Wahrſcheinlichere iſt, zuerſt unſere 
Rheinprovinz angreifen, die Folge wird in jedem Falle ſein, daß 
das engliſche Volk die Lage der Dinge wirklich begreift und daß 
es, das Parlament mit ſich fortreißend, ein Miniſterium an die 
Spitze ſeines Landes bringt, das, wie der jüngere Pitt dem 
Oheim, ſo jetzt dem Neffen mit Krieg auf Leben und Tod zu 
Leibe geht. 

So die „Jahrbücher“. — Auch wir halten es für die ein⸗ 
zig denkbare Politik, für eine Politik, die man nur mit Verleug⸗ 
nung des geſunden Menſchenverſtandes unbefolgt laſſen kann, daß 
Preußen ſofort der Schweiz feine thatfräftige Unterftügung auf 
die bindendſte Weiſe zuſichere. Aber wir rechnen nicht darauf, daß 
bei dem wirklichen Hereinbrechen der Gefahr das engliſche, 
wohl aber daß alsdann das deutſche Volk ſich Regierungen geben 
wird, die wohl noch zuverläſſigere, wohl noch eifrigere und am 
Ende auch wohl eben ſo nützliche Bundesgenoſſen ſein werden, als 
es irgend eine engliſche Regierung nur zu ſein vermag. Wenn 
nicht Alles trügt, ſo verſchließen ſich dieſer Einſicht auch ſchon 
unſere Miniſter nicht mehr. 


* Landtags⸗ Verhandlungen. 
41. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes 
am 24. April. 


Der Finanz miniſter überreicht auf Grund Allerhöͤchſter Er⸗ 
Woh eln einen Geſetz⸗ W dd die Stempelſteuer von 
Wechſeln und die denſelben gleichſtehenden Papiere. Der Umſtand, 
daß jetzt Wechſel unter 50 Thlr. von dem Stempel befreit geblieben, 
habe bei dem Handelsſtande zu vielfachen Klagen Veranlaſſung gegeben, 
indem, um den Stempel zu ſparen, größere Summen in kleinere Ber 
wa eingetheilt werden, was zu mehrfachen Mißſtänden geführt. Der 
vorliegende Geſetz⸗Entwurf beabſichtige nun, den Wünſchen des Han⸗ 
delsſtandes, namentlich dem beinahe einſtimmigen Votum des Handels⸗ 
tages Rechnung 2 tragen, indem die Wechſel unter 50 Thlr. mit 1 Sgr., 
von 50 100 Thlr. mit 2 Sgr., von 100 200 Thlr. mit 3 Sgr., und 
von 200300 Thlr. mit 4 Sgr. Stempelſteuer belegt werden ſollen. 

Ein Antrag des Abg. v. Vincke (Ha en) und Genoſſen, betreffend 
die künftige Verwaltung der Bergamtskaſſen in der Provinz Weſtphalen 
wird der Bergwerks⸗Commiſſion zugewieſen. ME 

„Die Tages⸗Ordnung führt zu dem nachträglichen Berichte der Com⸗ 
Fish für Bergwerks⸗Angelegenheiten über den Geſetz⸗Entwurf, be⸗ 
treffend die Berg: und Hütten⸗Arbeiter für den ganzen Umfang der 
Monarchie mit Ausſchluß des linken Rheinufers. Die Commiſſion en 

ſiehlt Annahme des Entwurfes nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes. 
er Geſetz⸗Entwurf wird faſt volljtändig nach den orſchlägen der Com⸗ 
miſſion angenommen. — 

Die Tapes Drvrüing führt zu dem Bericht der Petitions⸗Commiſ⸗ 
ſion, woraus bereits am 2. d. M. das Weſentlichſte berichtet worden. 
Die erſte Petition iſt die des Rabbiner Sutro zu Münſter, ee 
die Ausführung der Vorſchriften der Verfaſſung Urkunde in Beziehung 
auf Anſtellung der Juden im Staatsdienſt und Aufhebung verſchiedener 


liegt wie ein Paſcha auf unterſchlagenen Beinen in komiſcher Gra⸗ 
vität die dickbeleibte Zueca barucca, - und ganz zur Seite, der 
niedrigen Verwandtſchaft ſich ſchämend, zeigt die vornehmere Me⸗ 
lone, von Wohlgerüchen duftend, ihr zierliches Embonpoint. Für 
die ſaftig grünen Angurien aber, die Waſſermelonen, die erklär⸗ 
ten Lieblinge des Venetianers, hat man gar einen beſonderen 
Verſchlag gebaut, ſo zahlreich ſind ſie vertreten. Welches Far⸗ 
beufpiel durch einander, wenn nun unter all dieſe tieferen Töne 
die goldgelbe Gurke und der brennend rothe pomo d’oro die hel- 
leren Lichter bringen! Die rechten Hauptperſonen aber zeigen ſich 
wohl oben auf den breiten Gallerien, die ſich am Rand des Na⸗ 
chens rings herum ziehen. Das ſind die Pfirſiche und die Trau⸗ 
ben; da ſtehen fie hoch über die runden Körbe hinaus pyramida⸗ 
liſch aufgeſchichtet, in Rebenlaub gehüllt und mit Schnüren be⸗ 
zogen, die ſich oben, wie beim Zuckerhut, in Schleifen vereinigen. 
Eine Mutter kann ihr Kind nicht ſorgſamer verwahren gegen den 


Winterfroſt, als es dieſe koſtbaren Früchte find, die ſich vielleicht 


auf eine weite Reiſe, bis über Wien und Prag hinaus, wohl gar 
bis zur Nordſee, einrichten müſſen, und kaum findet da und dort 
ein runder Pfirſich Gelegenheit, feine Roſenwangen mit ihrem 
zarten Flaum zu zeigen. 8 

So iſt der Nachen bis hoch über Bord geladen und dem 
Fährmann bleibt nur der ſchmale Rand zur Bewegung übrig. 
Jetzt find fie im Ausladen begriffen. Kräftige Burſche faſſen 
die ſchweren Körbe, ſchwingen ſie behend über die Schulter und 
eilen über das ſchwanke Brett an's Land hinüber. Es iſt eine 
Luſt, ihnen zuzuſehen; wie prächtig ſteht die phrygiſche Mütze 
und das rothe Tuch um ihre Lenden geſchlungen, zu dem blauen 
Hemd, dem ſchwarzen Haar, dem dunkeln, feurigen Auge! 
Schmutzig find fie, das iſt wahr; aber wir merkens kaum, jo 
ſehr feſſelt uns dieſer feſte und doch elaſtiſche Bau, die ſchön ges 


dem entgegenſtehender Miniſterialreſeripte. Im vorigen Jahre iſt eine 
gleiche Petition deſſelben Petenten von dem Hauſe der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen worden und die Commiffion beantragt auch 
diesmal Ueberweiſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung. 

Abg. Behrend (Danzig) tritt den allgemein bekannten und viel⸗ 
fach wiederholten Auffaſſungen des Juſtizminiſters, wonach die Juden 
wegen der Eidesabnahme nicht zu Richter⸗Aemtern quali zirt erachtet 
worden, mit Gegenausführungen entgegen, und empfiehlt, indem er 
darauf hinweiſt, daß jetzt in Holland ein Jude Miniſter ſei, ſchließlich 
den e 55 f 

Abg. v. Arn im (Neu⸗Stettin) hebt hervor, daß die vorliegende 
Petition das Haus ſchon im vorigen Jahre ſo lebhaft dean ie habe, 
daß es kaum möglich ſein werde, etwas Neues anzuführen. Ex bean⸗ 
trage deshalb Uebergang zur Tages⸗Ordnung. Dagegen Su u 
jelbe Abgeordnete in Betreff der 2. Petition, die des Graff Blu⸗ 
menthal, gegen die Zulaſfung der Juden zu den Kreistagen, wo die 
Commiſſion Uebergang zur Tages⸗Ordnung beantragte, Ueberweiſung 
an die Regierung zur Berückſichtigung. 852 8 

Abg. v. Blandenburg: Er befinde ſich beute in der unangeneh⸗ 
men Lage, den Juſtizminiſter unterſtützen zu müſſen. Knee Die 
Poſition, welche der Juſtizminiſter in der rliegenden 


2 ) ngelegenheit 
einnehme, ſei nach ſeiner Anſicht die einzig richtige. Auf eine ſpezielle 


Darlegung derk Sache wolle er heute nicht näher eingehen, da dieſelbe 


in dem andern Hauſe vollſtändig erſchöpft ſei. Dagegen müſſe er der 
Anſicht des Cultusminiſters, wonach Juden zur An tellung als Lehrer 
an ſolchen Unterrichts-Anſtalten, welche keinen konfeſſionellen Charalter 
haben, befähigt ſein ſollen, entgegentreten, da es nach ſeiner Anſicht 
keine Lehr = Anftalt gebe, welche keinen konfeſſionellen Charakter habe. 
In der Sache ſelbſt habe er ſich gefragt, wer ſind denn die Juden und 
wer die Judenſchaft, welche jetzt nach Emancipation verlangen. Die 
Juden zerfielen in 3 Theile. Die einen, die an Moſes, dem Geſeßge ber, 
hängen, ſehnen ſich nicht nach Emanzipation. Auch diejenigen „welche 
ſich zu Moses Maimonides bekennen, denen verbiete das talmudiſche 
Geſetz, von der Emancipation Gebrauch zu machen. Man babe aller: 
dings behauptet, der Talmud exiſtire Nie nte „allein aus Veranlaſ⸗ 
ſung der vorliegenden Petition habe er ſich darum genauer bekümmert. 
Der Reduer verlieſt darauf aus einem Hefte, unter der, Heiterkeit des 
Hauſes, einige Stellen angeblich aus jüdiſchen Geboten und Vorſchrif⸗ 
ten und fügt hinzu, daß er ſich in die Seele der Juden ſchaäme, daß jo 
etwas noch exiſtire. Der dritte Moſes, den ein anderer Theil der Ju⸗ 
den anerkenne, ſei Moſes Mendelsſohn und diefer werde bekannilich 
vielfach zur Vertheidigung der Emancipation angeführt. Obwohl zu 
beſtreiten ſei, daß Moſes Mendelsſohn ſich unbedingt für die Emanci⸗ 
pation ausgefprochen „ſo habe derſelbe doch das nicht erreicht, was er 
angeſtrebt. Man habe Alec die Juden könnten chriſtliche Eide ab⸗ 
nehmen, aber man könne Alles, wenn man ſich dabei Nichts denkt. So 
habe er merhrfach Juden und Jüdinnen in chriſtlichen Kirchen chriſtliche 
teligiöfe Lieder fingen hoͤren, doch ihn uberlaufe ein Fröſteln, wenn er 
an ſo Etwas denke. . N 

Was die 2. Petition anbetreffe, fo ſei auch dieſe im anderen Pin 
ausführlich behandelt worden. Er wolle nur hervorheben, daß in Pom⸗ 
mern wirklich ſchon ein Jude ein Schulzen⸗Amt belleide. Die Antipa⸗ 
thie dagegen ſei ſo allgemein, daß Conflicte und Injurienklagen ſchwer⸗ 
lich zu permeiden feien. 171 FERN in] 

„Abg. Dr. Veit. Er wohne jetzt zum dritten Male einer parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlung bei, wo über die politiſchen Rechte der Juden 
verhandelt wird, aber einen ſolchen Ton, wie der Vorredner, habe noch 
Niemand angeſchlagen. Aus einer 4000jährigen Literatur habe derſelbe 
einzelne de herausgeriſſen und Klatſchereien we er erzählt, ohne 
ſelbſt eine E hluhfolgenmn daran zu knüpfen. Auf dieſem Gebiete 
könne er deshalb nicht folgen, wohl aber wolle er dem allverehrten 
Miniſter des Innern ſeinen märmjten Dank ausſprechen für die Aus: 
führung des berfaſſungsmäßigen Rechts der Juden, und i 
und Weile, wie er daſſelbe in dem anderen Haufe vertheidigt. Die Anz 
führung des Vorredners, daß die altgläubigen Juden ſich nicht nach 
Emancipation ſehnen, widerlege die Metition da der Petent jelber zu 


den orthodoxen Juden gehöre. Was der Vorrednet Über den Talmud 


nur näher anführen, daß der Talmud ein zu 1 olian wo 
nes Werk aus der geit un abe hene 38 en ui, 1 I 15 
orzeit tiber re tig 


ausgeſprochen, darauf wolle er micht näher ‚einge hen. Doch das wolle er 


fei, als die ſtenographirten Verhandlungen der re 
Fragen, ſei es alſo wohl ein 1155 wenn darin Widerſprüche vorkom⸗ 
men? Wenn man die enen en Verhandlungen dieſes Hauſes leſe, 
werde man micht n ſondern auch auf Widerſinn 
ſtoßen (Heiterkeit). Der Vorredner habe auch Moſes Mendelsſohn's 
edacht, des Mannes, der den Juden deutſchen Geiſt e 2 oͤßt, der der 
reund Leſſings geweſen. Auf dieſen Mann einen Mak zu werfer 
dürfe man nicht dulden. Der Vorredner habe auf die Anti A egen 
die Juden hingewieſen, allein wenn der e ſtets nur ſchlum⸗ 
1 0 1 wolle er doch davor warnen, ihn aufzureizen. Er warne has 
mentli 
habe wirklich kein Intereſſe daran, für die Ungleichheit der 
dem Geſetze einzutreten. Auf die vorliegende Petition nal 
entwickelt der Redner nochmals die für die völlige Gleichber 
der Juden ſo vielfach geltend ee de Argumentationen. 
In Betreff der Nichtzulaf u Richterä 
der Eidesabnahme bezieht ſich der Redner auf die vorjährigen Aus 
rungen des Abg. Wentzel. 


ürger vor 


tigung 


anzuſtellen, welche keinen confe 
Redner die für eine unzweifelhafte A nothwendige Klar⸗ 
heit. Der wahrhaft ſittliche religibſe a 0 

werden folle, entwickele ſich weniger aus einer Trennung der Confeſſio⸗ 


nen, als vielmehr aus dem, was alle Confeſſionen mit einander gemein 


haben. Die bürgerliche Gleichſtellung der Juden ſei mit der freiheitli⸗ 
chen Entwickelung des Staates immer Hand in Ha 
ſchließe mit dem iA 


eute Über die bürgerliche Gleichſtellung und das verfa b Lee 
onfeſſio 


Aecht der Juden debattirt haben möge, um den Frieden der 
nen nicht zu ſtören. dn f 1.33% 

Miniſter des Innern berichtigt zunächſt eine von dem 1 7 
V, Blanckenburg in Betreff der Kreisordnung vom Jahre 1850 gemachte 
Anfübrung, als der faktiſchen Grundlage entbehrend. Was aber die 
Anführung des Abg. v. Blanckenburg in Betreff der angeblich in Pom⸗ 
bildeten Glieder, frei abgehoben eines vom andern, die ehernen 
Muskeln des entblösten Aring, das ſatte Braun, der ganze Ein⸗ 
druck plaſtiſcher Gediegenheit. 8 EN 

Wir ſchreiten die breiten Marmorſtufen der Rialtobrücke 
hinunter, biegen um den Palaſt der Camerlenghi und vor uns 
liegt die Erberia, der Gemüſemarkt Venedigs. Welches Leben, 
welches Drängen und Durcheinanderwogen! Die weiten Hallen 
der Marktgebäude und die Höfe, welche ſie umſchließen, 


Riva des großen Kanals hinab ft bedeckt mit den Körben und 
Kufen. Der große Hof, in den wir zunächst eintreten, ft den eigent⸗ 
lichen Gemüſen vorbehalten; wir dürfen nicht an ihm vorüber⸗ 
eilen, denn hier figen die Weiber und Töchter der Pächter von 
der Terraferma vor ihren Körben, und die letzteren zumal feſſeln 
den Nordländer wohl einen Augenblick durch den Reiz einer ganz 
ungewohnten, eigenthümlichen Erſcheinung. ö 8 

Was iſt das gleich für eine Schwärze des üppigen Haars, 
aus dem die Granatblüthe fo lebensluſtig ſich abhebt! Wir ſuchen 
vergeblich nach Vergleichungen, ein ſolches Schwarz, fo mitter⸗ 
nächtig dunkel und doch ſo leuchtend, wiederſcheinend, haben wir 
noch nie geſehen. Dann das dunkle Auge, feurig und doch träge, 
halb ſchwermüthig und doch unruhig umher laufend; das Profil 
ſtreng und ernſt geſchnitten, die Züge groß und beſtimmt, die 
Geſichtsfarbe mit ihrem kräftigen Braun derb und doch jugendlich 
Überhaucht, der ganze Kötperbau fo ſtämmig und robuſt, faſt un⸗ 
beholfen, und dabei doch a 
lichem Rhythmus in den Bewegungen. Und nun zu alledem die 
Tracht, der wunderlichſte Gegenſatz zu allen Forderungen des 


Klimas. Ein bauſchiger Rock don altväterſchem Muſter legt ſich 


Pi 


für die Art 


f 


u werfen, 


den Vorredner und ſeine Parteigenoſſen davor, hre Volk 


etition näher eingehend, 


ung der Juden zu Richterämtern Bean 
In Betreff der von dein Cultusminiſter 

abgegebenen Erklärung, die Juden nur als Lehrer bei ſolchen Schulen 
ſſionellen Character haben, vermißt der 


eiſt, der auf den Schulen gebildet 


{ nd gegangen und er 
ommen Wunſche, daͤß man in Wee 


faſſen 
weitaus nicht die Menge der zu Markt gebrachten Früchte; der 
ganze Campo vom Kirchlein San Giacomo di Rialto bis zur 


ein gehobenes Maß, eine Art von feier⸗ 


mern wegen der ng eines Jude ulzen herrſchenden 
Aufregun beam er be ein A A ice überhaupt 
exiſtire. Nicht ſowohl in Pommern, als auch in anderen Provinzen 
ſeien Juden als Schulzen vorhanden und es ſei ihm noch keine $ : 
daruber zu Ohren gekömnen, daß däs frievliche Verhältniß in den Ger 
meinden geſtört worden. Sollte aber eine ſolche Antipathie wirklich 
vorhanden ſein, ſo wäre es ziemlich leicht, ihr entgegen zu treteu (Bei⸗ 
all), und namentlich würden Diejenigen dazu die Pflicht haben welche 

eruf dazu fühlen, ſich als Leiter der ländlichen Bevölkerung zu giri⸗ 
ven, ſie würden die Pflicht haben, der letzteren vorzuführen, daß dieſe 
Antipathien nicht mehr verträglich ſeien mit dem ie uſtande unſe⸗ 
res Staates. (Beifall) Gerade in Pommern wurzele lief das Vewußt⸗ 
ſein für Recht und Geſetz, und es ſei gerade die Aufgabe der Leiter, 
dieſer ländlichen Bevölkerung klar zu machen, daß Recht und Geſetz 
auch für die jüdiſchen Staatsbürger geübt werden müſſe. Wenn fie d 
nicht thun, ſo ſtimme er darin mit dem Vorredner überein, dieſe 
ben dann ihre Pflicht nicht erfüllen, indem ſie dann die Antipathien in 
dieſer Beziehung nicht bekämpfen, ſondern fie noch mehr hervorrufen. 

r Juſtizminiſter will auf die Sache ſelbſt nicht eingehen, ſon⸗ 

dern nur den von dem Abg. Behrend K Vorwurf zurückwei⸗ 
ſen, paß die von dem Obertribunal in d i 
Entſcheidungen nur der Ausfluß der jedesmaligen- Zuſammenſetzung 
des betreffenden Senates ſeien. Gerade der Ernſt der Sache, um die 
es ſich handelt, und die Würde des Ortes, wo dieſe Beſchuldigung aus⸗ 

eſprochen worden, hätte Veranlaſſung fein ſollen, eine derartige Be⸗ 
ſchuldigung, die er zurückweiſen müſſe, nicht aus est 0 

Es iſt ein Antrag auf Vertagung der Sa te 

felbe angenommen, 


a EEE Nächſte Sitzung Mittwoch. FP 


4% s HE zu Mie u tc en dis an 210 
Ss Berlin, 24. April. An all' den Einzelheiten, welche 
das Reuter'ſche Büreau in London Über eine angebliche Combina . 
tion der Unterzeichner der Wiener Verträge anzugeben weiß, 
dürfte nur ſehr Weniges wahr ſein. Es iſt zunächſt nicht rich⸗ 
tig, daß man ſich damit einverſtanden erklärt habe, die ſchweize⸗ 
riſche Angelegenheit durch einen Sondervertrag zwiſchen Frankreich 
und der Eidgenoſſenſchaft zum Austrag zu bringen. Bekanntlich 
haben die ſchweizeriſchen Blätter ſchon früher jedes Sonderab⸗ 
kommen mit Frankreich zurückgewieſen, und ſicher iſt, daß wenn 
ein ſolches auch zu Stande kommen ſollte, Preußen ſich an dem⸗ 
ſelben nicht betheiligen würde. art? 

Der Prinzregent empfing am verwichenen Sonnabend eine 
Deputation conſervativer Vereine, an deren Spitze der Graf 
Bodo⸗Stollberg und Hr. v. Senden ſtanden. Die Herren trugen 
ihre Bedenken gegen die Gleichberechtigung der Juden vor und 
gaben gleichzeitig ihre Befriedigung über die Heeresvorlagen kund. 
Der Prinz erklärte ihnen, daß die Angelegenheit der Juden durch 
den klaren Wortlaut der Verfaſſung unabänderlich feſtgeſtellt fer; 
daß ihre Berechtigung zur Kreisſtandſchafte wie zu gewiſſen 
Staatsämtern übrigens ſchon von Frievrich Wilhelm III. vor 
faſt fünfzig Jahren anerkannt worden ſei — eine Zuſage, welche 
die Verfaſſung um faſt 40 Jahre zu ſpät eingelöſt habe. Und 
was die Umbildung des Heeres betrifft, ſo wies der Prinz⸗Regent 
auf den Zuſammenhang der bezüglichen Vorlagen mit denjenigen 
über die Grundſteuer hin. Die Erweiterung der Armee ſei ohne 
Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten nicht ausführbar: die Her⸗ 
ren möchten alſo in ihren Kreiſen dahin wirken, daß die Sicher⸗ 
ſtellung der Mittel zur Wehrhaftmachung Preußens nicht an dem 
Eigennutz landwirthſchaftlicher Induſtrieritter ſcheiteren. Die De⸗ 
putation der conſervativen Vereine ſoll ſehr wenig erbaut geweſen 
ſein von dieſem Beſcheide von höchſter Stelle 
Gerüchte über einen Rücktritt des Freiherrn v. Schleinitz 
tauchen wieder auf, doch ohne die mindeſte Berechtigung. Dage⸗ 
gen iſt der Abgang des Herrn Simons endlich feſtgeſtellt. 
„In Bezug auf die letzte, den Juſtizminiſter Simons 
betreffende Notiz bemerkt die „N. Prß. Z.“ noch, daß ſich der⸗ 
ſelbe in dem herrlichen Godesberg bei Bonn angekauft hat und 
daß das Haus daſelbſt bereits ſeit einigen Wochen wohnlich ein⸗ 
gerichtet worden iſt. 1% Acbin 1 nißu 125 

BC, Die vereinigten, Commiſſionen des Abgeordnete hauſes für 
Finanzen und Zölle und für Sulignefen haben über den Geſetzentwurf, 

etreffend die Abänderung des § 83 der 

bruar 1819 und der Deklaration vom 6. £ 
Starke Bericht erſtattet. — Die Commiſſton 
Regierungsvorlage anerkannt, welche einem 
Uebelſtände der bisherigen Geſetzgebung abzuhelfen im Stande iſt. 
Der Geſetzentwurf, welcher nur ein ſpecielles Intereſſe hat, iſt von der 
Commiſſion in mehrfacher Beziehung, theils mit, theils ohne Zuſtim⸗ 
mung der Regierung verändert worden, und kommt derſelbe morgen 
ſchon zur Plenarberathung. f 


DI 


teuer⸗Ordnung vom 8. Fe⸗ 
October 1821, durch den Abg. 
at das Bedürfniß der 


Wien, 21. April. Von bewährter Seite wird mir mitgetheilt, daß 
die Miniſterkriſis zu Ende iſt, und daß die liberale Partei geſiegt habe, 
— .— —— — aan 


ſchwerfällig um die Geſtalt; ein ſchreiend buntes Halstuch ift in 
ſtraffen Falten bis unter das Kinn hinauf gezogen, auf dem Hin⸗ 
terkopf figt, an blauem Bande feſtgehalten, ein wetterbrauner 
Strohhut, nicht in weichen Linien nach vorn ſich ſchwingend, wie 
unfere koketten Amazonenhüte, ſondern ſteif zum Himmel ragend 
wie ein Matroſenhut, und geometriſch rund wie der Heiligenſchein 
auf einem mittelalterlichen Altarblatt. Das Allermerkwürdigſte 
aber iſt der Haarputz; die reiche Fülle des prächtigen Haars 
iſt in eine unglaubliche Zahl von kleinen Flechten 


en ſind, daß ein wunderbarer Bau entſteht, der entweder am 
Pintertepf hoch aufgethürmt empor ragt, oder an den Schläfen 
in Schnecken ſich windet, wie Jupiter Ammon, fie nicht prächtiger 
haben konnte. Natürlich aber erfordert diefer Putz eine Arbeit, 


zu der die arme Pächterstochter höchſtens am Sonntag Morgen 


Zeit findet, und daher denn das bedenkliche, faſt verkommene 
Ausſehen, das dieſes ſonſt ſo glänzende Haar an den Werktagen, 
zumal gegen den Schluß der Woche zeigt. N je 
(Fortfegung folgt.) ae 

.F (Legtes Concert des Fräul. Möser.) Was wir 

in dem Bericht über das vorige Conzert vorausſagten, daß, wer 

Frl. Moesner in demſelben gehört habe, 

geu Soirse wiederhören würde, hat ſich in der Tat erfüllt, venn 

dig wieder im Appollo⸗Saale verſammelt fe ſein, um ſich noch 
einmal von den entzückenden Klängen begeistern zu laſſen. Da⸗ 
zu freilich waren auch der Ungläubigen Viele gekommen, welche 

bis dahin mit bedenklichem Kopfſthütteln die Verzückungen und 

begeiſterten Ausrufe der von dem Zauber der Künſtlerin Get 

fenen ſehen und hören mußten, ohne ſich recht vorſtellen zu 


keine Klage 


daß dieſel⸗ 


eſer Angelegenheit getroffenen 


„und wird det⸗ 


e 


heil der e ende 8 


zertheilt, die nun ſo kunſtvoll, ſo endlos durch einander geſchlun⸗ 


fie gewiß in der geſtri⸗ 


die Beſucher des vorigen Conzertes ſchienen geſtern faſt vollſtän⸗ 


of. 


eiherr v. Hübner tritt wieder ins Minifteriu eg en cn 

ing wird ein Portefeuille übernehmen. Ob Sf echberg bleibt, dar⸗ 
über 1 u kur zu jein. an ma Ka 
erinnert, daß der Graf in letztere eit die Durchführung liberaler! Re⸗ 
„ Sie Wen er 3 = 

ramms des Herrn v. Hübner ſich verwandte, fo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er ſein Portefeuille bear 50 Graf Nadasdy 
behält been — Wie es heißt, wäre F.⸗Z.⸗M. 121 Be⸗ 
nedek ſehr energiſch zu Gunſten liberaler Reformen aufgetreten. r ſoll 
dieſelben zur Bedingung der Annahme der ihm übertragenen Miſſion 
gemacht haben. 5 

Hannover, 22. April. Der vielbeſprochene Regierungser⸗ 

laß wider die Anhänger der nationalen Sache wurde, eſtern durch 
Herrn v. Bennigſen in der zweiten Kammer mitget mAh. 
et wörtlich wie folgt? Sa a 
Das Königliche Piniftetkum hat auf Utckböchfläh Befehl 
daß die Unterzeichner von Aufrufen und Erklärungen, welche auf Bi: 
Ang u ti - er und auf Unteror 2. 7 rigen 
deutſche anten unter die Hegemonie Preuße t ſind „ 
= ue ſte Ge lung Vifördern 


— 
verfügt: 


N ohne 
3 migung bei keiner Ant 55 
verbeſſerung oder ſonſtigen Gunſtbezeigung zu berückſichtigen, ſowie 


bei keiner Leiſtung, Lieferung oder Arbeitslieferung zuzulaſſen, dieſe 
vielmehr wo derartige Verhältniſſe beſtehen und gelöfet werden können, 
ſobald thunlich aufzulöfen ſeien ...“ — „Auch bemerken wir, daß die 
übrigen Maßregeln dann nicht weiter in Anwendung zu bringen ſind, 
wenn die Unterzeichner ſchriftlich die von ihnen abgegebenen Erklärun⸗ 
gen widerrufen und wahrſcheinlich machen, daß Inhalt und Tragweite 
derſelben von ihnen nicht gehöri übersehen ſei, dieſelben ſi 
Veröffentlichung ihres Widerrufs ein n erl 
% Hannover, 21. April. Das in Heineren Dingen ſchon after ge⸗ 
übte und eben fo oft getadeſte aukonomiſche Verfahren des Miniſteriums 
wurde endlich unſer Herrenhaus geſtern berdrüfſig und hat einen nach⸗ 
drücklichen Entſchluß gefaßt. Die Regierung hat nämlich ohne jede Ruͤck⸗ 
Fedor das ſtändiſche Bewilligungsrecht 110 300,000 Thle, Steinkohlen⸗ 
ergwerke angekauft und auch nicht einma nachträglich um Zuſtimm 
gebeten; die Erſte Kammer hat daher die verwandten Sime einfach 
aus dem Budget geſtrich en. Auf die en Finanzminiſters, was 
denn im Falle eines ſolchen Beſchluſſes geſchehen ſollte, muß er ſich nun 
10 die Antwort ſuchen Geſtern verkas und deponirte Herr p. Ben⸗ 
nigſen in der Kammer die Verfügung des Miniſterlums gegen die Mit⸗ 
1 85 der Nationalpartei, als einen Act politiſcher Kirchenbuße, wie 
—— nur die hannoverſche Reaction habe erfinden „können“, und, fügte 
re uſing hinzu, der geradezu zur Heuchelei führe, in 
| England. si hl 
London, 22. April. Lord Cowley iſt geſtern von Paris aus in 
London angekommen. Am Nachmittage machte er der Königin in Bucking⸗ 
ham Palace feine Aufwartung. — Für den 2. Mai iſt die erſte Nummer 
eines neuen Wochenblattes angekündigt, welches den Titel „The Lon⸗ 
ent 1 195 führen und ſich mit amerikaniſchen Zuständen ech 
igen wi 9 71 7 2 K 1 1 ll IA 
“ — Tom Sayers erſchien geſtern in Folge einer freundlichen Ein⸗ 
ladung auf der Stockbörſe in der City von London, um eine von den 
Mitgliedern für ihn geſammelte Summe von 100 Guineen in Empfang 
zu nehmen. Er erregte ungeheure Bewunderung. Eine Adreſſe iſt ih 
wie, eg ſcheint; nicht überreicht worden, was uns bei der gerade 1185 
nden Boxerwuth Wunder nimmt, aber die Cheers waren großartig. 
r Sayers treffen fortwährend aus allen Theilen des Landes Su 


eſchenke ein. Arme Leute ſchicken ihm einen Schilling dur die Poſt, 
Baer Bewunderer bedenken ihn mit goldgefüllten Börſen. Sein Geg⸗ 
ner ſcheint noch immer leidend zu fein und hat ſich no nüchrbem An . 
richter präſentirt. Trotzdem nehmen feine amerikani Freunde den 
Preis des Kampfes für ihn in Anſpruch. Kampfrichter war der Redac⸗ 
teur von Bell's Life. Indyanıyy 
nor tag ra n RN ed ch. dauitnaſ nor \ 
Paris, 22. April. Ein Theil der für das Lager von Cha⸗ 
lons beſtimmten Truppen iſt bereits dort angekommen. Das Las 

wird wenigſteng doppelt ſo groß fein, als letztes Jahr, und 
0 Ariel ian We Sen ſtar e e 
Transport der beiden letzteren Waffengattungen iſt nicht ſo leicht, 


94 


als der der Infanterie. ee Bonis uch 272 sid due 
— — Die Schweiz will die Conferenz in der von Frankreich 
angebotenen Form nicht annehmen; ſie, verlangt, daß die Mächte 
die freie Verfügung über die Provinzen Chablais und Faucigny 
behalten. Frankreich ſoll als Abſchlagszahlung für den auf Nizza 
und Savoyen fallenden Staatsſchuldentheil die Summe von drei⸗ 
ßig Millionen an Sardinien abgegeben haben. Man iſt hier ſehr 
verſtimmt über Lamoriciere, dem man vorwirft, franzöſiſche Sol⸗ 
daten für den Dienft des Papſies anlocken zu wollen. Die Sache 
verdient noch erſt der Beſtätigung. So viel ſcheint gewiß zu fein, 
daß man neuerdings verſchiedenen franzöſiſchen Soldaten, welche 
unter Lamorieibre dienen wollten, die Bewilligung dazu verwei⸗ 
gert z hat. 1 u "sschldrde/ A 17 sitadlinglE un Mana 

— Die Arbeiten 700 ſüdöſtlichen Netze der Toulon⸗Giſenbabn 


werden mit außerordentlicher Thätigkeit betrieben. Ein beträchtliche 
An ahl Arbeiter Feste 6 polen [ 4 nd dort 


eiſtens Piemonteſen, Belgier, Deut 
beſchäftigt. Die Lan Seb des Tunnels beſchäfiigt deren „die ſich 
von 3 zu 8 Stunden Tag und Nacht ablöſen. fi nner 
„ mallehil Italien. ut. 
eus Bologna wird vom 17. April gemeldet: Der Ptieſter 
Feletti iſt in in der Mortaxa⸗Angelegenheit freig eſprochen worden. 
— General Ggribaldi richtete Aan Gemeinderath der ar 
Chiavpari, welcher ihm das Buürgerrech angeboten, weil ſeine Vater 
Nizza franzöſiſch geworden, folgendes Schreiben: Genua, 14. April 1860. 
Dankbar nehme ich das Bürgerrecht von Chiavari an, welches Ihr Ge⸗ 
meinderath im Namen einer Stadt, die aus ſo vielen Urſachen mir 
theuer iſt, und welche die Wiege meiner Ahnen war, mir joe 
anbietet. Ich beabſichtige aber hiermit nicht aufzuhören ein Bürger 


können, wie die Harfe eine ſolche Wirkung möglich mache. Dies 
Bedenken wird der genialen Künſtlerin am 10 5 — was den 
Beſuch ihrer Conzerte betrifft — hindernd im Wege fein, aber 
um jo glänzender iſt dann die Wirkung ihres Spiels, um fo 
größer der Enthuſtasmus, den fie damit erregt, Frl. Moesner 
hatte geſtern das Programm mit ſechs verſchiedenen Compoſitio⸗ 
nen gefüllt, und fügte venſelben noch zwei freiwillig hinzu: ein 
Lied von Mendelsſohn und den höchſt anſprechenden Sylphentanz 
von Godefroid. i „ 
„Die Elite unſers kunſtliebenden Publikums, welche im Saale 
verſammelt war, zeigte denſelben ſtürmiſchen Enthuſtasmus, wie 
beim vorigen Conzerte. Frl. Mösner weiß ebenſowohl durch die 
ſtaunenswertheſte Technik, die bei der Jugend der Künftlerin um 
ſo bewunderuswürdiger iſt, wie durch ihren echt künſtleriſchen Vor⸗ 
trag hinzureißen und einen Eindruck damit zu erzielen, der eben 
jo dauernd als elektriſch zündend iſt. Sie iſt mit einem Worte 
eine Künſtlerin im eigentlichen Sinne und nur eine ſo ganz 


außergewöhnliche und tief in der innerſten Natur wurzelnde Be⸗ 


welche um des fünſtleriſchen Zieles willen alle die unendlichen 
G überwinden weiß, die ſich dem zu hoffenden 

Erfolge entgegenftellen. Grade die Conſtruction der Pedalharfe 
ſteigert dleſe chwierigkeiten zu enormer Höhe; und während man 
wähnen follte, daß ein Menſchenalter dazu gehören 93 ſolche 
N vollendete zechniſche Fettigtett zu erlangen, hat vie geniafe Künft⸗ 
lerin dies Ziel ſchon erreicht, ehe ihre Lebensſonne in der Mit⸗ 
tagshöge ſteht. Und ehe dies der Fall fein wird, ‚hoffen, wit 
Ftl. Y arie Mösner wiede bei uns begrüßen zu önnen. Der 
| enthuftaftifcpen Aufnahme kann dieſelbe derſſchert fein. Re 


* 


gabung kann ue mit der gewaltigen Energie gepaart ſein, 


uli 484,485 —48% & bez. u. Gd. 484 Br., Huli Auguſt 483 
N bez. und, 485 ö a i, - 5 
Gerſte Jr 25 Stheffel große 39 — 46 W 

Hafer Ion d e, or) 12008 Jer Frühjahr 294297 
A DE, do. Mais Juni 29 e bez., do Juni - Juli 
a - | ei 


100 & ohne Faß loco 103 . Br., Ayril⸗Mai 
10% — 10 2 bez. und 55 101 Br., Mai Juni 10% . 
Br., 10 . Gd. September ⸗ October 113 — 117 . 1 
1 65 Gd., October⸗ November 117 . bezahlt und rief, 
5 Leindi ver 100 % ohne Faß loco 10% , Mai- Juni 


Spiritus ur 8000 2. loco ohne Faß 17% — 17% 
bez. do. April: Mai 17½ — 17 K bez. und Gd., 172 . M. 
do. Rh 17% — 173 && bez. und d., 17 i⸗ 
Juli 18% — 18 . bez. und Br., 18% . Gd. Juli? Au⸗ 
guit 185 — 18 — 18} % bez. und Br., 18% 3% Gd., Auguſt⸗ 
September 18% Br., 183 Gd. i 
„ Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nto. 0. 
41 — RZ, Neo. (0. und 1. 44 — 4 % — Roggenmehl 
Nro. C. 33 — 3%, Neo. 0. und 1. 3333 . a 


Berlin, den 23. April. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Der Markt iſt heute 
mit allen Viehgattungen genügend beſetzt; daher das Geſchäft im 
Suden gedrückt, in Folge W ae wie nachſtehend nicht zu 

er flau. 


2 * EEE m. Eng 4 21 P . fi 7 24 
fein, Ich erkenne keiner Macht auf Erden das Recht zu, die Der „N. E. A.“ er ihlt, daß in dem Dorfe K. bei Mohrungen 
Mu e a kes Nude 5 15 Waters der Lehrer von ſeinem Wesens, beauftragt war, Unterſchriften zu 
gen die Gewalt, welche durch Beſtechung und baren Zwang Nizza einer Petition für De ene zu ſammeln. Weil 
gefügt wird, und behalte zugleich mir und meinen Mitbürgern das aber die Bauern ihre Namen nicht dazu hergeben wollten, ſo ſagte er 
echt vor, elne aterſtadt zu rächen in einet Zeit, wo das Recht der den ae e fie, e win müßten, wenn ſie nicht un⸗ 

kein leeres Wort mehr ſein wird. er g terſchrieben und den Gebildetern er ählte er, er erhalte eine 8 05 

a Stelle, wenn er viele Unterſchriften beibringe. Das Manöver gelang 
und die Petition wird nächſtens mit zahlreichen Unterſchriften verſehen 
in Berlin einpaſſiren. 5 i = 
Elbing, 24. April. 55 E. A.) Durch die Sinkſtoffe, 
welche das Hochwaſſer in dieſem Frühjahr mitgeführt, iſt leider 
der Ausfluß der Nogat (Weſtrinne), der im vorigen Jahre 6 
Fuß Tiefe hatte, bis auf 2½ Fuß verflacht worden. 

— Heute Morgen begann der Transport der neu erbauten Loco⸗ 
motive „Fulda“ aus der Maſchinenbauanſtalt Schichau nach dem 
Bahnhof auf einem zu dieſem Zweck erbauten Wagen. Der Transport 
über den altſtädtiſchen Wall war mit vielen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft, da in dieſer chauſſirten Straße im vorigen Sommer Gasröh⸗ 
ren gelegt und das Erdreich, das ſich noch nicht gehörig geſetzt, an vie⸗ 
len Stellen weich iſt. Der Wagen rückte aus dieſem Gunde nur ſehr 
langſam von der Stelle. dal deuten iter findet die Sau: 
berkeit, mit der die Loromotive in allen ihren Theilen gebaut iſt. 1 


5 Ihr dankbarer Garibaldi. 
— Köni Franz hat feinen Truppen in Neapel ein großes 
anket ebe Nachträglich erfahren wir, daß es ſich um eine 
zahl von ſolchen Gaſtereien gehandelt hat, und daß König 
„nachdem er von den Generalen, den Offizieren und Sol⸗ 
daten mit feurigen Trinkſprüchen begrüßt worden, ſich das Ver⸗ 
gnügen machte, an der Spitze feiner Getreuen einen Triumph⸗ 
m die Hauptſtadt zu machen. Zugleich wurden in Neapel 
ie Gerüchte, daß in Calabrien ein Aufſtand ausgebrochen, für 
undlos erklärt und von Sicilien behauptet, „die bewaffneten 
anden ſeien von der Inſel verſchwunden, und die letzten Trüm⸗ 
er des Aufſtandes würden eifrig verfolgt.“ So war der Stand 
r Dinge in Neapel am 19. April. Directe Nachrichten aus 
icifien liegen uns heute nicht vor. Dagegen erfahren wir aus 
nem Turiner Briefe der „Independance,“ daß das Schreiben. | — 
8 Grafen von Syracus an feinen Neffen, 1 ze. . Sen De 7 8 
rin er dieſem einen Syſtemwechſel im conſtitutionellen Sinne „ -B 
und innigen Anſchluß ara Politik des Königs Victor Emanuel 9 ande 8 eitung. 


in 1110 N we erzielen waren, ann und 
upſiehlt, nicht nur echt ſei, ſondern daß der Graf von Syracus Dörfen-Bepefchen der Danziger Seitung. „Vom 17. bis 23, April inch, wurden angetrieben und mit folgen⸗ 
zugleich eine Abſchrift dieſes Briefes an den Prinzen von Carig⸗ Berlin, den 25. April. den Nin re en 0 250 Kube. Preis füt b 
nan, den Vetter Victor Emanuel 's, geſchickt und in einem Bes Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. Rindvieh: ) e. Preis für beſte Waare 12 


4 % lallerbeſte Qualität wurde wie gewöhnlich geſucht und 


lleiiſchreiben die Gründe, welche ihn zu einer ſolchen Kundgebung ‚cm | boher mie vorstehend bezahlt), "Mittel: 10 12 9 ire 8 
zzwogen, entwickelt und hinzugefügt habe: „falls fein erlauchter Agger, hoͤher „ „% Preuß. Rentenbriefe 92 nr Ba der 15005 | zahlt) | 7% „ ordinaire 

Neffe auf dem gefährlichen Wege beharre, den derſelbe bis-] dees 50 504 2 4 Witpr. Pfandbr. En = best 13 an 3 Gute Waare d — 14 , (aller 

ber gewandelt ſei, indem er die Wieberherſtelung der Verfaſ⸗ Frühjahr 49 4 r fe. 8 f 94 dur 100 Befalls höher wie vorſtehend bezahlt), ordin. 

ſung von 1848 verweigere, ſo werde er, der Graf von Sys | Spiritus, loc. 17¼ 17 or Bank "817 81 Hammel: 4310 Stück. — Kälber: 1300 Stück. 

racus, dem Könige Victor Emanuel fein Schwert anbieten, [ Rüböl, Jane 10% 1 i Nationale ae f f 

u für vie Sache der italieniſchen Freiheit und Nationalität zu A Au 99 — ne e = 57 ! Schiffsliſten. 

dupa ER benen . eufted% Pr. Anl.. 104 0 871 oechlelcnung London 6. 6. 10 Menfahrwaſſer, den 21. April. Wind: S. z. O. 

in Danzig, den 25. April. | a 1570 0 e 


Hamburg, den 24 April. Gab emen weihen loco 
e. 


1 &, niedriger, ziemliches Geſchäft; ab Auswärts 


x e e 
al e D N J. F. Dalitz, Victoria, Grangemouth, Holz. 
Außer den großen Schießübungen zur Feſtſtellung der N. Kant, 9 —— London, — 


> oggen 1 
15 . RED. : : loco und ab Auswärts ſtille Oel Mai 23%, J, Oktober. 25%, f. D. Anderen Belfaſt, i 
Wait Kalter für! des „ e ee wird] Kaffee ſeſt, aber ſehr ruhig. Zink 2000 4 bro and 3008 „Korte, endrſſe argareiba; Mraberpan mar 
ahrſcheinlich die Legung des elektriſchen Telegraphen . Lieferung zu 168. N teinhagen, Fortuna, do. Holz. 
zunächſt im Bereich der ganzen preußiſchen Küſtenaus dehnung, Liverpool, den 24. April. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ Linſe, önigin Eliſabeth Louise, Hull, do 


ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. \ 
London, den 24. April. Börſe ruhig. Silber 613. Wetter 
1 00 ls 94%. 1 % Spanier 353. Mexikaner 21% S0 dinier 84 
on 0 r 354, 213. ier 84. 
5% Nuſſen 108. 4 Nuflen 97. fat den 
mburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sh. 
ien 18 Fl. 60 Kr. 


die Einleitu zu der beabſichtigten und mit den auswärtigen 
deutſchen Regierungen bereits vereinbarten preußiſch⸗deutſchen 
Küftenbefeftigung bilden, wobei möglicher Weiſe auch das neuer⸗ 
iugs von dem Director des preußiſchen Feld⸗Telegraphenweſens, 
Major Chauvin, vorgeſchlagene neue beſchleunigte Verfahren zur 


. F. Steffen, Preußiſcher Adler tdampfſch.), Stetti „leer. 
ö Nach dender pfſch.), Stettin, leer 
J. Pettowsky, =. 3 
Mind Den Nei pril. Wind: Ra) 5 ſtille. f 
Minde, Du . Drient, 
B Sa . | anden dab 3 


Linſe, C. L. Bahr, England, do. 


gung von unterirdiſchen jr für den Jeldtelegraphen zur s is, den 24. April. E rina Ich 
075 1 mmen möchte Au erdem aber ſteht die Nachahmung a 7 Courſe: 3 1 Rente 70,05, 44% Rente 96, 00. 3% ee . 105 al * 
er ſchon bei Koblenz in Anwendung geſetzten Maßregel, alle anier 453. 1 7 Spanier 36. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn P. M. Schroder, Eugen, england, I Holz. 


re vieſer Feſtung vermittelt des Telegraphen mit einander in ] Aktien 527. Oeſterr. Erevit-Aftien —. Credit mobilier⸗Aktien 741. elle Mats enmeg JE 
{ 247 bılln J er iſe Martha, 


erbindung zu ſetzen, im Laufe dieſes Sommers jedenfalls auch] Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. i A. W. Lintner, . Stettin, »Stüdgut, 
Ir Si ahnt Rhein» und für die bedeutenderen Küftenfeftungen. | Producten Märkte e 1e fern: 00 2 — 
JJ ⁵— > | naann  _ 
ünd e übrigen Küſtenplätze beſtimmten Verſtär⸗ menen volber,, 729,5 —13 32 8 nach Qualität von 80. Bern en Karan . Nie ieee T. Krohn, 


lungsbauten ſind übrigens neuerdings auch für Stralſ nd groß · LI BERG, a ne 
VRR N ee 2 aller un hie ven 80924 |. 
nach, r 0 — inte eng gods und weiß 100 2 fee 

. I „ bunt 12 bis . 1 
Roggen 56 Gau er 5 i mehr tg. 
In on ren und 88 Mann feſtgeſtellte Militair⸗Telegra⸗ e ben Be . , Differenz. 37 


| % BON an 
Gerſte leine 105781404 den 445 40 25 


ars - 1041 day ; 
ern tetlin, War au, Heringe, Sora, f 
Saller, LM. Cohn, do. do. e 1 

90 dzinski, B. 28 Danzig, do. ine Eins u. e 


m 4420475 
roße 110/114— 116/208 von 48/52—54/58 Sr. 


zen Friedensſtand die Telegraphen⸗Mannſchaften den Pionier⸗ 2 Savalier: 58— 60 W. Steinke, B. Neumann, el, 5 Weiz. 
W. lee und würde es ſich hierbei alſo vorläufig geiet k 1155 290 32/34 Au m RN Bansin, an Dad, 37 4 do. 
dur un die usbildung und Abrichtung des für den Kriegsfall Wetters ee: ſchön. Wind: NRO. M. A 4 Hanz 1 8 „Berl., 1 1 Rogg. 
zu vieſer Einrichtung erforderlichen Mannſchaftsſtandes handeln. | Alnſfer heutiger Markt zeigt keine verbeſſerte Kaufluſt für Weizen, L. Bomert u. J r Wi wolf Dobrzvn 2 d0. 
tg $ It € omert u. M. Beetz, H. Wittkowski, rzyn 
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Oberpoſtdirektors ae b 10 a id u eee ca, 1 uns ae Berlin, 62 30 = 
5 8 zwi Hohen 1 5 . te bezahlten Preiſe ſind unbekan „do 133 0 2 73 1. 9. > 5 
We ji Bet hack dende Dom d. Dat . J, | Bi it e a bu Te a he, e He De e 
Wee Gang gegeben werden. vr „ Nocgen loco am Markte nicht verkauft ſchwimmend wurden heute M. Auch, Er 5 f ben, R a 451 8 n — 
Die Abgangszeiten: 68 Laſten agen zu 555 9% r 1250 u. Yer Connoiſſement zu regu⸗ 8 Kray, N. Marſop, do. do. 68 20 do 
aus Hohenſtein um SA 17 ie und liren gehandelt. Che Ride Jucobſeh, „d, de, 27,66. Auhhante, 37 
aus Schöneck um 6% Uhr Morgens, * Spiritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 1 n 


eiße ah 1 348 


Nach Schluß der Börſe find noch 105 Laſt izen 130 U 
22508, ost gut hun! e e . e eee 
ng, den 24. Apri . Ber.) Wit 5 . 
derli 10 bean e. N W e 
a ten aus verſchiedenen Gegenden, von welchen di 
Ackerbau Produkte hergeliefert werden, iſt der Stand der Waere 
ein Pr Re und die n Sommerſaaten ſchreitet 
be gie tiger Beſchaffenheit des Bodens und geeigneter Witterung 
ra vor, 1 ‚ 
Die Zufu aan 1 waren 92 Saatbeſtellung % en 
r führen. 2 5115 I ganz gering. Die Kaufluſt für en und Ro t E 
9% Seit einigen Tagen find im Saale der Concordia drei die Pele ar erfteren Artikel find ca. 5 Se für eee e 
Helbilder (von Scherres, Striowsky und Sy) ausgeſtellt, und gewichen. Die Preſſe der 25 90 Artikel haben ſich ſchwach behauptet, 
ie Suume des dafür zu entrichtenden Eintrittsgeldes für die Shai in re: ſchwacher Zufuht unverandert im Werthe. 
rer Habe beraubten Bohnſacker beſtimmt. Das Bild von Sy | Meilen bunt 130 — 1340 81 — 88 Gr. bunt 128 — 
ein hübſches, kräftig gemaltes Portrait, das nur an etwas mo- 1308 80—82 He, abfallend 127 775 KH 
fear Farbe leidet. Das kleine Genxebild von Striowsky ent⸗ 4 . de 1 dere 1308, Gewichtsdifferenz mit 3 He er 
eine ſehr anſprechende, wahrhaft humoriſliſche Idee. Ganz 112/11 Ep : 
glondere Aufmerkſamkeit aber verdient die Landſchaft von E grobe en 7 F 5 E, Neine 20 f 70 
erres, in welcher der begabte Künſtler⸗ Teint feine poetifche) RR er 65/138 7 ö ö 
aſſung der Natur auf's glänzendſte bekundet. a Fi 1 weiße Koch⸗ 55 — 57 Pe, Futter: 52 — Zu, 
Aus Dirſchau wird mitgetheilt, daß geſtern ſtromauf „ 662 % ft 
N ne, ſtromab 30 Kähne die dortige Brücke paſſirt find. Witten 50 „ “ 
e e u Sara e n e e and 
* 9 ie Wi F nigsberg, 24. A „.) Wind SW. . 9. 
“Der Prozeß gegen die Wittwe Klötzke aus Trutenau, song pril. ( I 1 91 re 


7 7 ; 
te beendet und die Angeklagte des Gattenmordes und der ver⸗ y REN angenehm, Ma rei 127 — 130 8 54 — 56 — 57 
ten Brandſtiftung für ſchul d ig erklärt und hiernach zum | Ge bez., Termine: der geſtrige Stichtag für geihjäprlieferung” if 


Summa 1308 — Schfl. Weizen, 702 L. 30 Schſl. Roggen. 


Fonds- Börſe. 

Ac Berlin, 24. April. 
Berlin-Ankh.E.-A. 106 B. 105 f. 
Berlin-Hainb. 105 B. — 68 
Berlin Potsd.-Mgd 12736 12636. 
Borlin-Stett. Pr.-O. 99) B. 8 
do. II. Em. 83 B- G 
do., III. Em. 814 B. 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 119 B. — G. . 99% 

de. Litt. B. 111 Br — g. do. do. neue, 88 B. 87 d. 
Oesterr.-Frz.-8tb: 139 B. 130 9, |Westpr. do. 35 2 814 B. 8058. 
Insk; b. Stgl. 5. A. — B. 9446. . de. 47 B. 89 8. 

do. 6. A. — B. 1044 & [Pomm. Reutenbr. 93 B. 927 6 
Russ;-Poln,Sch.-Obl. 858. 848, |Posenaehe do. 90% B. 90 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 935 8 — 6. Preuss. do. 927 B. — G. 5 

do. Litt. B. 2004. — B 225 6. Preuss. Bank-Anth, — B. 12556, 


lleiben unveründert. 91 

N 77 n B auf daß bereits erwähnte, in der ſtädtiſchen 
har te che vom Miniſterium bei der hieſigen Königl. 
Regierung hier eingetroffene Schreiben vernehmen wir, das 58 99K B. 9948. 
200.4 5 8036. 
een 81 B. 834 @ 


taats-Pr.-Anl.— 83 


e e 
Weg ſel⸗ erg, Atera Halle 8, N @, de. ve 2 


d u d 3 ruhi verlaufen, die durch an i prom ten nmeldun en fanden 2 Obſervatorium der Kön I. Navi ationsſchule 
K 5 1 1 peotefantifä en een Fel bee Starken⸗ coulante” Abna 15 Dar Abri 80 [74 ET Sr Br, H 530 So Gd., 12 5 ö D 92 0 8 } 
ing d, U ; 1 0 J nun fi f { t i uni⸗Juli. N » Die zu dieſen Beob ch 0 benu gt Inſtrumente befinden ſich 


1 ungefahr 55 Fuß engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mottlau. 


l Barometer⸗ 
tand in 


teri Wind und Wetter, 


n. 


b des i 2 ne? NO. mäßig, bewöllt, bühige Luft im 
en von jetzt ab bei den Intendanturen Civilſupernumerare Eleeſaat, rothe 8 2 6 D bez. 8 ＋ 75 h . uſt i 
f ien, Stelle die i = Spiritus den 23. April loco gemacht 18 ohne Faß; den lee, 2. orizont, ſpäter ganz hell. 
e ee: 


h “ 
lung zur Garniſonverwaltung, Lazaretheommiſſion und Intendantur g tale 3 
erlin, den 24. ö i 

VVV 

heute Vormittag dagegen mild und warm. Nachmittags bez u. ts 20 Br. 2000 K eco 40 — 487 f 

"ten wir ſehr ſtarkes Gewitier. a lat Di Jui 48% # des, Er 


7 % RD. fill Heil; aus Weſten jtebt Ger 
Du, Schön Wetter fenſt, 


N; = 2 

1 1 * + 2 
— 18 * 
muse 2 


481 K Gd., Mai 


Berichtigung. g 
Fabrikote von Jſaac Moll in Cöln. 


General⸗Agentur bei Chr. Friedr. 
Keck, Meltzergaſſe 13. 


In der betreffenden Anzeige in Nro. 584 vom 
23. cr. iſt in dem Abſchnitte über „Metallfarbe“ 
Zeile 12 zu leſen: 


Kann mit Bleiweiß oder Zink⸗ 
at vermiſcht angewandt wer- 
en zc. 


Al Abs che, Verbundene empfehlen ſich Freunden 
und Bekannten 
Roſaltie Moskiewicz, 
J. Mos kiewicz. 
Thorn, im April 1860. 


Gemeiupe-Berfammlng. 

Freitag, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr im 
Saale des 8 
. 

Der Vorſtand der freireligioſen Gemeinde. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Putzwaarenhänplers Adolph Guſtav Schüler, find 


Mittheilungen und 


nachträglich folgende Forderungen ohne Vortec 


angemeldet: 

a) von dem Kaufmann Carl v. Nieſſen hie: 
ſelbſt, eine Forderung für verauslagte“ 
Stempeiftrafe, 985 Stang, im Betrage 
von 1 Thlr. 1 


b) von der Hebt 00. W. Munkelt in Leip⸗ 
zig, eine Forderung da 2165 A 45 


im Betrage von 789 Thlr. 11 Sgr. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Fedenungen 


iſt auf 
den 19. Mai er., 
103 U 
vor dem unterzeichneten Fo nie in — Ver⸗ 
handlungszimmer Nro. 2 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen N N 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 19. April 1860. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. [8283] 


Der Commiſſar des Enke tles 
Die -A 


Senerverfiherungs - Anfalt 
übernimmt Be = in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 

Jede gewünſchte Auskunſt wird dekeitwilligſt 
erthellt durch die Agenten 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
Benno Loche, Hundega e 625 
und durch 


Ed. Haaselau, % II 


ma: Haaſelau u. Stobbe, 
dune c a 


„FAU LIN, 


a Capt. F. Domke, 

wird in el Tagen von hier nach 

Copenhagen expedirt und hat noch 

Raum für Güter und Passagiere. 
Näheres beim Unterzeichneten. 


p. P. Danziger Rhederei-Aetien- 
Gesellschaft. 


John Gibsone, 


Die drei Vorträge über Oft: er | 


rien und den Amur, 


gehalten von Herrn G. Rad de, 


Mitglied der großen, von der Kaiſerl. ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſteten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition, 


funden statt im Apollu-Saale des BHetel an Mord, 
Langenmarkt 19, 
Donnerſtag, den 26. April,) 
Sonnabend, „ 28. „ Abends 7 Uhr. 
Montag, „ 80. ) 
Den Ertrag der Vorträge hat Ye Radde zur 
Hälfte zur Balk = armer Lehrer⸗Wittwen, 
ur andern Hälfte für, das evangelifche Kinder: 
krankenhaus gütiaft beſtimmt. 
Billets für alle drei Vorträge gültig a 1 25 
Billets für eine Vorleſung gültig a 15 Fe, fi 
zu haben bei Webel 4 fe 78, 
errn Weber, Langgaſſe 
x Leon 841750 Lan sale 26, 
Kaismann, L angga e 30 - 
Grenzenberg, Langenmarkt 12. 
Dr. Liévin. Geuse. 


„ 


Direktor Strehlke. 


l e Stoddart. 
M. A e. 


* 


in Gut von ca. 1400 Mg., davon 390 Mg 
Wieſen, Reſt “ Weizen: und , guter 
ggenbod., Invent. 1000 Schafe ꝛc., Gebäude 
ei Oppothek 15,000 — Pfandbriefe. Das⸗ 
elbe iſt wegen Todesfall des Beſitzers ver⸗ 
käuflich. Preis 38,000 Thlr., Anzahl. 10 Mille. 
Näheres giebt Nobert Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 18. [83 310) 


FrischgebrannterKalk | 
incl. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk 
brennerei bei Toll. und Langgarten 107, 
excl. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nut in der Kalkbrennerei. 


G. Domanshy Wwe. D d dee If Wie. 


find nicht jo Erdichtung, als Reproduction des ſelbſt Erlebten. 


Leipziger fe Seneroe erg nag g 


Die Hagelschäden. Fersicherungs- Gesellschaft 
u Er furt, 


bestätigt durch Allerhöchste Be d. 


zühlle im verflossenen Jahre: 8925 Mitglieder mit, einer Versicherungssumme von 6,475.625 Thlrn., 
darunter 3397 neu "hinzugetretene Interessenten mit einer Versicher e von 2, 347, 059 Thlrn. und 
vergütete an 1210 Beschädigte den Betrag von 81,839 Thlrn. 22 Sgr. 4 Pl. 

Durch eine am 7. November v. J. abgehaltene ausserordentliche General- Versammlung der 
'Gesellschafts-Mitglieder hat dieselbe mehrfache Abänderungen des Gesellschafts-Statuts beschlossen u. 
vonge nommen, welche auch bereits durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom 27. März d. J. die Bestäti- 
gung erlangt haben und werden daher von, Jetzt ab alle Versicherungen auf Grund des neu redigirten 
Statuts abgeschlossen. 

Demgemäss gewährt die Gesellschaft nunmehr auch ihren Mügliedern vollständigen Ersatz 
für vorkommende Hagelschäden und bietet überhaupt dem Publikum sowohl bei der Versicherungs- 
nahme als auch in Schüdenfällen durch aner Kennt loyale, Reanliaung derselben die möglichsien 
Vortheile, 

Zur Verabreichung der Rechnungsabschlüsse pro 1859. an, die zeitherigen Mitglieder, ‚von 
Statuten und Antragsformularen, ‚sowie zur Entgegennahme und Anfertigung, von Versicherungs- -Anträ- 
gen, empfehlen sich die Special-Agenten 

Hofbesitzer, Chr. Timders in Grebinerfelde bei ‚Danzig, 
Sul. Friese in Reichenberg bei Danzig, 
sowie der zur Vollziehung der ‚Polfcen ermächtigte 


general-Agent der gefenrehaft: 800 

Hermann Pape, Juttermarkt 40. 
Verlag von Eduard Trewendl in Prestau. 

en, eh een u Be allen Buchhandlungen, in Danzig bei Aubuth, 


Karl bon Holtei, die Vagabunden. 


f 1 Dritte, mit 12 Holzſ ge illuſtrirte Auflage. - 

Rt ot: Theile f in einem Bande. In geſchmackvollem Umſchlage broch. Preis 13 Thlr. 

Eine nöthig gewordene dritte Auflage beunnet hinlänglich den ungetheilten a e den der Dora 

fih in der Leſerwelt erworben. — Aus den zahlreichen günſtigen Urtheilen der, Preſſe hebe ich nur 

einige Worte det eingehenden Kritik der Erheiterungen hervor. „Karl von Holtei iſt 94 Zweifel 

einer der bedeutendſten Vertreter der rein realiſtiſchen Schule unſerer Romanſchreiber. Seine Romane 

Yotalfar auch dieſe ne Wahrheit 

feines Schilderung von Charakteren und Perſonen, die treue Lokalfarbe, die photographiſche Präciſion 

der Geſtaltung, 10645 unſeres Bedünkens noch gar nicht nach Verdienſt gewürdigt worden ſind.“ 
geiſtvollen Holzſchnittbilder Ludwig Löffler's werden den Beſitz des Buches in dieſer 


Die 
überau billigen Ausgabe nur noch wünſchenswerther erſcheinen laſſen. 
— — Finmarinirten Lachs, 


Dampfbäder, alle Arten Wannenbäder, balſa⸗ 
miſche lost Lokal Dampfbäder, ſowie Kie⸗ Ginmarinitten Aal empfiehlt 
J. A. Biſtram, Langgarten 49. 


fernadel⸗ Extractbäder empfiehlt zur jederzeitigen 
gefälligen Benutzung ganz 94 
die Bade Anſtalt von A. W. Jantzen. 
Die balſamiſchen Kieſernadel⸗ : Lokal: Dampf: 
bäder find Do mir erprobt; ich kann dieſelben 
meinen Herren Collegen empfehlen und bin über⸗ 
zeugt, daß ſolche häufige und erfolgreiche Anwen⸗ 
dung finden werden. 
Remda in Wulfen, vor 29, Aug. 1859; 
Apr, ynidt, 
. Waldwollfabritate bestehend in ſämmtlichen 
4 Unterkleidern, als: Hemden, Jacken, Hoſen, Leib⸗ 
‚binden, Bruſt⸗ und Rückgratwärmer, Strümpfe, 


+ 


Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗ 
Nunkelrübe. 
(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 


Dieſe Rübe iſt nicht zu verwechſeln mit ande⸗ 
ren unter ähnlichem Namen vorkommenden engli— 
ſchen Sorten. Sie iſt ziemlich zuckerreich, aus der 

Erde bervorwachjend; jedoch nicht, wie die meiſten 

— die Erde hervorwachſenden Rüben 15 olzig, viel⸗ 

mehr ſaftig und von der 0 latterfülle. 

or züglichſte, was 


Socken, 5 * Kniewärmer, Strickgarn, ] Dieſe Pei u 955 8 1 
3 nur von Runkelrüben erijtirt, und es genügt voll⸗ 
8 Stöp decken „Herren und Damenmügen * 5 hier anzuführea, was da brüber nad vor: 


nach der Elle leon, Köper und Flanell, ſowie 


Bon⸗ hergegangener ſorgfältigen Prüfung der Kön 5 


Direktor der ae e Lehran alt 
Eldena, ni LP guble een 
l's nene e bbb, [im 


2 ek Spiritus, Liqueur, 


made, „Mark, empfiehlt laut ärzt⸗ 
li e e re var und Gi 6 


ink e Nro, 31. a) rübe i in jeder Beziehung als eine 
1 Er { anz ergeb A. 28. Vorſt. Graber 34, volle Je erung Sen ruppe zu bezeichne 
a 718 Jantzen, Nabe a e "Sie Sat . = 4 auf em te 
EN, 5 1 earbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
N 1 N f NB. W Siren. audi yatseinen Pfund 1 99 5 Fi walt ae ic fie if 
21 ogen habe. Nach meinen ert dieſe 
N == m e gegen tkanterOlie 1470 Runkelrüben⸗ Species 00 16450 k 


500 &. Rüben per Morgen. Sie läßt ſich In 
halter Stellung ſehr wohl conſtant fortzuchten. 
ch habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt und 


Mit voller Ueberzeugung 2 ich auf Grund 
mehrjähriger Erfahrungen die Waldwoll⸗Präpa⸗ 


rate der Fabrik in Remda als ſehr nützlich em⸗ ar beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate dav 
pfehlen; ich 1155 kin durch deren Anwendung a Mar Nele ate Dada 
von rheumatiſchen Schmerzen et worden, 5515 0 Ne kleene i ec 


10 0 0 Erfahrungen und Verſuche 1854, 
ee en deer Ae reha .d 
rigin en die 5 ugattu oſtet der 
Centner 45 Thlr., das Pfund 15 Ehr, 15 


und ich weiß, daß fie vielfeitig ſelbſt bei gichti⸗ 
ſchem Aena ſehr erſprießliche Dienſte 
1570 haben, wie ich denn auch ihre Zweckmä⸗ 
igkeit von vielen reipectabeln Perſonen, ſelbſt 
Aerzten, beſtätigt empfangen habe, 

Schwetz, am 23. Januar 1860. 


echt zu haben in der Samenhandlung von 


Georg Pohl 


Mit Vergnügen bezeuge ich, daß ich ve 
aus der Waldwoll⸗Fabrik zu Remda, die perſön⸗ 
lich kennen au u lernen ich Intereſſe hatte und ae: 
Vergnügen die dortige n de habe einget 
ſehen, deren Präparate, el und Extract ꝛc. 
auf erſte Veranlaſſung des Herrn Ober⸗ Medici⸗ 
nalraths Profeſſor Spitter bezogen und dieſe 
Präparate hier vielfach und häu * den glän⸗ 
zendſten⸗ lee bei Gicht und nente an 
angewandt 
oſtock, ben! 24 Januar 1860 
r. N. K Kühl, Naths⸗ Apotheker. 

Daß die mie eingeſandten Waldwollzeug⸗Pro⸗ 
ben nach mehreren damit angeſtellten Prüfungen 
ſolche Beſtandtheile enthalten, die nach ärztlicher 
1 en ſich äußerlich vortheilhaft erregend 

die Thätigkeit des 20 ben gene er⸗ 
wieſen haben, b 5 rheit gemäß 
bald Artus, 
8298] Profeſsor an 22 Univerfiät zu Jena. 


ie von mir perſt a 
10 f Meſſe eingekauften Waa⸗ 
ren ſind heute ſämmtlich eingetrof⸗ 
fen; mein Bands, Blumen- und 
Spitzen⸗ Lager iſt daher auf das 
Reichhaltigſte mit allen Nouveautés 
der Saiſon verſehen. Durch ſehr 
Den e Einkaͤufe bin ich in 
den Stand geſetzt, dem geehrten 
Publikum den ßen Vortheil zu 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 
Wiederverkäufern ſtelle ich die bil⸗ 
ligſten Engros⸗Preiſe. 


Oſtpreuß., Ice, weſtphäl. 
und pomm 


in allen Breiten, zu Zelten, Marquiſen, Segeln u. 
urnanzügen, fehl großer Auswahl, Preiſe billigſt 
empfie 


und fe 
481951 al Atto Retzla bl. „Fischmarkt 16. 16. 


Grundſtück⸗ Verkauf, 


Das dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter v. 

mann ehemals zugehörige Grundſtück in Pelouken 

ſoll in ſeinem ganzen mfange aus freier Hand ver⸗ 

kauft werden und ſind die Bedingungen bei Unter⸗ 

zeichnetem zu ae 
Danzig, 21. Apri 

Bluhm, Sup, Ve häntengähe 


1 
N Guts⸗Verkauf. 7 


8 Grundſtuck von circa 6 Hufen er, BE 5: 


Landes, Meile vom Marienburger Bahnhofe 
und hart an der Chauſſee belegen, iſt aus freier 
27 ohne Einmiſchung eines Dritten gu verkau⸗ 


6110 —— bieten. 


Schöne . 5 Gurken empfiehlt 


Biſtram, Langgarten 49. 
Ei 85 M eh 


Dunger Mehl hat zu verkaufen 
® ps ee dix in Danzig. 


€: ſehr gut e altener eleganter mahg⸗ 
goni Stutz⸗Flügel iſt Brodbänkeng. , 
2 Tr. hoch, billigſt zu verkaufen. 


Brabanter Sardellen, 
a e ⸗Capern empfieh lt 


Biſtram, Langgarten 49. 


n einer der größten Städte Weſtpreu⸗ 
ßens iſt ip an der nd 5 


einewand 


zu An 
vn 5⁰ > hohe hohe Gartenfi 9959 ſind 10 7 
1 billig zu verkauf en. 


G Ich 
meine Wreſse vollständig auszuſchreiben. Dsl 


en. Das Nähere Fiſchmarkt Nro. 1 


Redigirt unter — — — ee ee de eee ve des Carles Druck und Verlag von A. W. 8 in Danzig. 


d. Berk; den 94, Februär 1845, 1 


geſucht. 


kpedition dieſer Zeitung. (8299) 


; xu Reimansfelde bei Elbing 


und iſt allein] dür 


chirrmacher, in Breslau Eliſabethſtraße Nr. a ’ 
7 9 
3 urn act brave bitte, um Verwechſelungen basel 


ſe von mir. perjönli 
faufien Modell⸗Hüte in: Sade 
Band, Oré ſo wie garnirte 
Strohhüte, 125 bereits ſümmilich 
eingetroffen. 


F. Giesebrecht. 


Jopengaſſe Nro. 47. 8 
Pommerschen Sud empfiehlt 


Biſtram, Langgarten 49. 


eles Etab 


Einem hochgeehrten hieſigen wie auswär⸗ 
tigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage Langgarten 49 ein 
Material⸗Geſchäft nebſt Proviant⸗ andlung, 
eröffnet habe; verſpreche prompte Bedienung, 
gute Waare, und bitte um 1500. Abnahme. 

Danzig, den 23. April 1 


J. A. Bistram. 
Eine Pachtung, u deren Ueber 


e 10,000 . erforderlich ſind, ſowie ein 


Beſt 
E ſitzung von ca 300—500 Morgen wird 


zu pachten, oder mit geringer Anzahlung zu kau 
Die betreffenden Herren Intereſſenten be’ 
lieben mich baldmöglichſt 100 999 6 75 1 verſehen 
Anderſeits empfehle ich mich us Un: und 
Verkauf von Producten jeder rt, unter ſoli⸗ 
deſter Proviſionsberechnung. 
erger, — 
conceſſ. Sommiffionair. 


Eduard 
Skorka, hohe Seigen Nr. I. in Danzig 
empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth 
und weißbuchen, eichen, len, ahorn, eller 
birken, linden, weiden, kaſtauien u. fichten 
Nutzholzbohlen und Etämmen, ſowie Pock 
holz, zu mäßigen Preiſen. 175090 


Beachtungswerth für 
Wiederverkäufer. 


Auf meiner Reife iſt es mirg —.— 
ein großes Lager brauner Garten⸗ 
Promenaden⸗ und Schulhüte füt 
Damen, Mädchen und Kinder zu 
enorm billigem Preiſe einzukaufen 
und empfehle ich Wiederverkäufer 
dieſelben in a 1 zu 97 . 
wöhnlich billigen Engros-Preiſen 
F. Haine 
Jopengaſſe 47. 


18296 
in er Literat, der auch im Franzd ö 
065 ſchen und E Engliſchen Unterricht a ta 


als ſolcher b 
ber 1 1 et Tonleic, u Ei 20 Halle 955 1 


— 


1 


Ein erfahrener Braumeister / welche 


ober⸗ und untergährige Biere brau 


ucht ein 
gagement. Nähere Auskunft giebt Lehren Nm 1510 
in Marienburg. 


Die Waf erheil⸗An talt 


' 


habe ich bereits Neude Jabre als Arzt geleite 
und glaube ich deshalb beim Beginne dieſer ne 
Fa jeder weiteren Nah eng enthalten 


Nichtwaſſerpatienten können au beſondere | 
Wunſch der Herren Aerzte andere Bäder ſo mi 
täglich friſch bereitete Molke erhalten. f 

| Dr. Cohn, t 
[8280] Königl. Sanitäts⸗Rath. | u 
„STADT. THEATER. IN DANZIG.. 
rer or e den 23. En 175 t 
bonnement suspe il 
bebte Sch eee in dieſt 0 
aiſon. f 
Zum Beueft für die Negiff a 
Hrru Denkhauſen u. Reuter . 
Die Braut von Meſſina. : 
(Erſter Akt). 7755 Bon v. Schiller. 8 
j 
Der Kaufmann von Venedig d 
(Vierter Akt.) Von nr R 
Zum Schluß ir 
Der Sommernachtstraum⸗ 0 
(Dritter Akt. Von Shakespeare. 3 
In den Zwiſchenacten Tänze. 
Donncritag, den 25, April: la 
(6 Abonnement No. 20,) 
Gaſtdarſte lung des Fräul. Bevendorf, vom le 
Gro die H Hoftheater t Strelitz. U 
Hugeno tten. . 
I San Di in ma A Fel. . Bene a | 00 {a 
Freitag, den 27. April: { 
Letzte Gaſtvarſtellung des. Fraͤul. Be ven d or a 
vom Großh. Hoftheater zu Strelitz. en 
Der Freiſchütz. 9 
Romantihe Di Raben 0 4 1 8 or Fr. Kind⸗ N 
Agathe l. Pede als a Gaſtroll, u 
ie Direction © 
Für die Nothleidenden in 95 0 1 0 f * 
ner ein re t 
— u g Krone 10 84 
In Summa 57 Thlr. — = ** u 
Weitere Pei, werden een, le 
Die Exped. d. Danz. Big wu % 
7 


